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Jn der Exvedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Berlin, d. 7. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Flügel Adjutanten Sr. Maf. des Königs von Hannover, Oberſt
v. Berger, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Die offizielle „Darmſt. Ztg.“ läßt ſich von hier Folgendes tele
raphiren: „„Die Punktationen zum Handelsvertrag mit Oeſterreichſind abgeſchloſſen, und iſt eine entſprechende Cirkulardepeſche an die

preußiſchen Geſandtſchaften erlaſſen.“ Dieſe Nachricht, obgleich ſie
aus einer offiziellen Quelle kommt, leidet an einigen Ungenauigkeiten,
denn es kann bis dieſen Augenblick von einem Abſchluß der Punk
tationen noch keine Rede ſein da die Ratifikation hier und in Wien
noch bevorſteht. Richtiger iſt eine telegr. Depeſche, welche der „Neuen
Münch. Ztg.“ zuging, und welche nür ſagt: „die Verhandlun
gen mit Hrn. v. Bruck ſind geſchloſſen und die Reſultate bereits
nach Wien abgegangen.“ Wir begegnen zugleich mehrfachen Mit
theilungen welche Zweifel an der Ratifikation in Wien erheben.
„Allerdings iſt, wie man der „B.H.“ ſchreibt, in dem Vertrags
Entwurf keineswegs das erreicht, was Oeſterreich urſprünglich ver
langt hat und was die Koalition nach dem Willen der Hrn. v. Bruck
und v. d. Pfordten auch noch immer verlangen ſoll. Denn es wiegt
ziemlich gering, wenn in dem Vertrage ſteht, daß nach einigen Jah
ren wiederum von der Zolleinigung geſprochen werden ſoll wofür es
ja keiner beſonderen Beſtimmung bedarf. Zugeſtändniſſe ſind preuß.
Seits inſoweit gemacht worden wenn man dies Zugeſtändniſſe nen
nen will, daß man bei verſchiedenen Waaren auf die öſterr. Klaſſifi
kationen des Tarifs eingegangen iſt und die Fünfzigthaler Zölle in
drei verſchiedene Poſitionen aufgelöſt hat. Jn der Hauptſache hat ſich
aber Preußen völlige Freiheit für Tarifbeſtimmungen und Tarifände
rungen vorbehalten, ſo daß der Art. 4 des Wiener Entwurfs A. da
mit beſeitigt iſt.“ Der „D. A. Z.“ wird geſchrieben Preußen hat
ſich zu keinen Erhöhungen des Zollvereinstarifs, die in Norddeutſch
land ungern geſehen ſein würden, verſtanden, und es haben ſich Mit
tel gefunden, dergleichen Erhöhungen namentlich für Gewebe über
flüſſig zu machen. Man ſieht in dieſer ſehr günſtigen Sachlage den
Wiederbeginn der Berliner Zollkonferenzen wofür bereits Einleitun
gen getroffen ſein ſollen, als geſichert an.

Eine vor einiger Zeit von dem Obertribunal gefällte Entſcheidung
hat in Bezug auf eine zeither ſchwankende Anſicht bei den Gerichten
eine Feſtſtellung herbeigeführt. Es wurde nämlich von verſchiedenen
Gerichten verſchieden darüber geurtheilt, ob bei Anſprüchen welche
wegen verlorener Gegenſtände an die Poſt erhoben wurden, das Poſt
amt, welches die Sachen zur Beförderung erhalten hatte, oder das
GeneralPoſtamt als Vertreter des Poſtfiskus in Anſpruch zu nehmen
ſei. Obſchon nun eine Miniſterial Verfügung von 1825 das General
Poſtamt als die Behörde bezeichnet, welche in Anſpruch zu nehmen
ſei, ſo hat doch das Obertribunal die Anſicht ausgeſprochen, daß
Klagen in allen Fällen gegen das betreffende Poſtamt gerichtet wer
den müſſen.

[Zwanzigſte Sitzung der Erſten Kammer am 7. Fe
bruar.! Debatte über die Neubildung der Erſten Kam
mer. Eröffnung der Sitzung 10 Uhr. Präſident: Graf Ritt-
berg. Am Miniſtertiſch: v. Manteuffel, v. Weſtphalen,
v. Bonin.

Nach Verleſung des Protokolls macht der Präſident mehrere
Mittheilungen u. A., daß der Abg. Graf Arnim-Boytzenburg
ſich für die heutige undedie nächſten Sitzungen habe ent

ſchuldigen müſſen.
Bekanntlich war in der neulichen Sitzung über die vorliegende

Frage wegen Neubildung der Erſten Kammer das Amendement Ar
nim Stahl welches beantragt, außer der Erſten auch die
Zweite Kammer umzubilden, und zwar in der Weiſe, daß

Halle, Mittwoch den 9. Februar 1853.

künftig 120 Mitglieder für die Zweite Kammer nach dem jetzt für
die Erſte beſtehenden Wahlgeſetz gewählt werden ſollen nebſt der
Regierungsvorlage, die nur auf Neubildung der Erſten Kammer ge
richtet iſt, an die Commiſſion zu weiterer Berathung und Bericht
erſtattung zurückgegeben worden.

Der Berichterſtatter Frhr. v. Gaffron erhält das Wort zur
Einleitung der Debatte während ſich zahlreiche Redner für und wi
der einſchreiben.

Berichterſtatter: führt die 3 Gruppen auf, welche ſich in
den Meinungsverſchiedenheiten gebildet haben: für unbedingte An
nahme des Geſetzentwurfs, für das Amendement mit mate
riellen Aenderungen und für unbedingte Annahme des Amen
dements.

Miniſter des Jnnern: „Jn der letzten Sitzung über den vor
liegenden Gegenſtand hat die Regierung ſich bereits beſtimmt ausge
ſprochen, welche Stellung ſie zu dem eingebrachten Antrage einnimmt,
ſie hat aber kein Bedenken getragen, ſich bei der Verweiſung in die
Commiſſion an der Berathung deſſelben zu betheiligen. Wie ich mich
dabei als Vertreter der Krone erklärt habe, ergiebt der Commiſſions
bericht. Als ich verhindert war, dem Schluß der Berathung beizu
wohnen, hat mein Stellvertreter der UnterſtaatsSecretair v. Man
teuffel, meine Stelle eingenommen, und es iſt nur noch zu bemer
ken daß derſelbe ſich in gleicher Weiſe ausgeſprochen und die Anſicht
kundgegeben hat, daß es unter den obwalkenden Verhältniſſen rath
ſam erſcheine, von dem Antrage Arnim- Stahl abzuſehen. Als
Vertreter der Regierung bin ich beauftragt, hiermit beſtimmt zu erklären, daß die Regierung dieſe Frage in Pegenver Weiſe anſieht Sie

ſelbſt iſt entſchloſſen ſobald als möglich eine Geſetzvorlage zu machen
über die Neubildung der Zweiten Kammer; ſie hält aber den von
der Commiſſion angenommenen Antrag in dieſer Beziehung nicht für
zweckmäßig. Die Gründe näher zu erörtern bedarf es nicht, da der
Commiſſions Bericht dies genügend thut. Der Regierung hat als
Hauptaufgabe ſeit Jahr und Tag vorzüglich am Herzen gelegen nach
den Abſichten Sr. Majeſtät des Königs vorerſt die Umbildung der
Erſten Kammer zu erzielen. Sie kann es daher nicht für zweck
mäßig halten, Fragen von ſolcher Tragweite damit verknüpft zu ſehen,
wie der Jnhalt des Antrags mit ſich führt. Außerdem exiſtiren auch
ſpecielle Bedenken in Beziehung auf die von dem Antrage vorgeſchla
gene Zuſammenſetzung der Z weiten Kammer, die ſich herausgeſtellt
haben. Als Hauptſache ſteht mir feſt, daß die Beſchaäftigung mit dem
Antrage nicht zeitgemäß iſt. Was die Amendements betrifft, ſo
hebe ich hervor, daß die Regierung einverſtanden iſt mit dem Amen-
dement, welches urſprünglich von dem Abgeordneten Graf Arnim
ausgegangen iſt, und welches durch die zuſähzliche Beſtimmung genü
gende Sicherheit gewährt, daß durch Annahme des Geſetzentwurfs
keine Verlgenheit eines Interimiſticums entſtehem kann. Dieſem
tritt alſo Je Regierung bei, iſt aber der Meinung, daß nicht die
Schlußfaſſun des CommiſſionsBerichtes, ſondern die urſprüngliche
des Amendements angenommen wird.

Dieſes endement Arnim geht nur auf Bildung der Erſten
Kammer nach der Geſetz Vorlage, jedoch mit der Maaßgabe, daß
die Königliche Angtdöüung nur durch ein mit Zuſtimmung der Kam
mer zu erlaſſendes Geſetz künftig abgeändert werden könne daß die
Erſte Kammer aus Mitgliedern zuſammengeſetzt werde, welche der
König mit erblicher Berec uns oder auf Lebenszeit berüft, und daß
bis zur Publikation dieſer Verökdnung die jetzige Bildung der Erſten
Kammer in Kraft bleibe. 8
t u beginnt die Debatte, an welcher ſich viele Redner be

eiligen.
Wien, d. 2. Febr. Der „Lloyd“ fährt init eiſerner Conſe

quenz fort, der Regierung L. Napoleon's bei jedein neuen Act ſeine
volle Zuſtimmung und Anerkennung zu zollen. Unbeirrt durch den



für das Oeſterreichiſche Kaiſerhaus beleidigenden Paſſus in der Hoch
h zollte der „Lloyd.““ der Wahl des Kaiſers der Franzo
en, ſo wie den darüber ausgeſprochenen Grundſätzen ſeinen Beifall
eſtern ließ er ſich aus Paris ſchreiben daß der ſchlechte Stand derFrangeſiſhen Effecten nur in dem ſchlechten Wetter ſeinen Grund

habe und mit der Ausſicht auf beſſeres Wetter ſich auch beſſern werde,
und heute ermahnt er die ganze conſervative Partei, im Andenken
der Gefahren denen ſie durch den Franzöſiſchen Kaiſer entgangen
ſei, ihn mit ihren Sympathieen zu unterſtützen, da jene Gefahren nur
ſchlummerten, aber nicht in ihrer Wurzel ausgerottet ſeien. Hieraus
leitet der „Lioyd“ für die Conſervativen die Pflicht her, daß ſie alle
mit ihm dieſelbe Meinung über die Natur L. Napoleon's haben d. h.
einig in ſeinem Lobe ſein müſſen. Das ODeſterr. Blatt legt damit
nicht weniger Jdioſynkraſie an den Tag, als alle einſeitigen Princi
pienreiter: es eliminirt um einer Jdee willen die factiſchen Zuſtände,
und wird eines Tages Mühe haben, dieſen Jrrthum den Thatſachen
gegenüber zu entſchuldigen.

Frankreich.
Paris, d. 5. Februar. Der Tag iſt arm an Nachrichten. Die

junge Kaiſerin iſt traurig. Unter mancherlei trüben Zeichen iſt
der feierliche Tag ihrer Vermahlung dahingegangen. Zunächſt waren
die Trauringe vergeſſen. Dann, als ſie an der Seite ihres Gemahls
in dem prächtigen Hofwagen in das Thor der Tuilerien zurückkehrte,
rollte die große vergoldete Kaiſerkrone, welche auf dem Dache der
Karoſſe befeſtigt war, herab und fiel mit dumpfen Dröhnen unter die
Hufe der Pferde. Man erzählt, daß ſie am Tage nach der Vermäh
lung nach Verſailles gefahren und lange vor dem Bilde der Martyr
königin, Marie Antoinette geſtanden habe. Sie begleitet den Kaiſer
überall hin, ſelbſt bis an die Schwelle des Miniſterraths. Als er
heute in die Stadt fuhr um zu präſidiren, ſah man ſie verſchleiert
an ſeiner Seite. Man ſpricht jetzt viel von einer demnächſt bevor

ſtehenden großen Revue der Armee, bei welcher Kaiſer und Kaiſerin
vor der Front der Truppen erſcheinen werden. Bei dieſer Gelegen
heit ſoll die Herrſcherin Frankreichs den Soldaten vorgeſtellt werden.

Die Bildung einer conſtitutionellen Oppoſitions-
Partei iſt in dieſem Augenblicke im Werke. Die gemäßigten Re
publikaner haben ſich nämlich mit den Orleaniſten vereinigt, um ein
Manifeſt in dieſem Sinne zu redigiren. Dieſes Manifeſt ſoll mit der
Anerkennung der Conſtitution vom 14. Januar beginnen und hierauf
auf dieſem Boden liberale Modifikationen verlangen, unter welchen
ſich Oeffentlichkeit der parlamentariſchen Verhandlungen, Amneſtie,
SteuerReform, Preßfreiheit, Decentraliſation und Miniſterverantwort
lichkeit befinden.

Madame de Montijo, die nach Spanien reiſen ſollte, wird,
wie man aus guter Quelle erfährt hier bleiben und das Elyſée be
wohnen. Der Kaiſer hat ihr aus ſeiner Privatkaſſe eine Jahresrente
von 400,000 Francs ausgeſetzt.

Die geſtern veröffentlichte Gnadenliſte des „Moniteur“ führt
auch ein Kind von zehn Jahren auf!

Gegen den ruſſ. Geſandten iſt man nicht wenig ungehalten, daß
er zur Ceremonie der Kaiſerl. Trauung in einem Einſpänner an
efahren kam. Als man über ſein Negligée Bemerkungen gemacht,ſoll er erwidert haben daß er in 48 Stunden nicht Zeit genug ge

habt habe um einen der Feierlichkeit würdigen Staatswagen herrich-

ten zu laſſen 3Den geſtern im „Moniteur“ erſchienenen höheren Rath des Acker
baues, Handels und Gewerbfleißes theilt man in 8 Freihändler und
6 Schutzzöllner.

aris, d. 6. Februar. (Tel. D.) Der heute erſchienene „Mo
niteur““ dementirt förmlich alle Gerüchte von Miniſterveränderungen.

Der Kaiſer hat den Prinzen Friedrich und Chriſtian Schleswig
HolſteinAuguſtenburg eine Privat Audienz ertheilt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Febr. Nachdem alle miniſteriellen Tageblätter

Times „Chronicke““ und „Globe“) von der dringenden Noth
wendigkeit einer Armeeverſtärkung geſprochen haben, iſt es natürlich, daß die öffentliche Meinung große Ereigniſſe, und die Frie

densgeſellſchaft große Geldverſchwendung erwartet. Umgehende Ge
rüchte ſchreiben der Regierung einen außerordentlichen Entſchluß zu.
Es heißt Lord Palmerſton werde eine Vermehrung der ſtehen
den Aeinee cm 20,000 oder gar 30,000 Mann beantragen.
„Daily News ſind das erſte und einzige Blatt, welches im Vor-
aus gegen eine ſolche Maßregel proteſtirt; obgleich dieſes Journal
durchaus keine Luſt hat, den „Moniteur“ der Friedensapoſgel zu ſpie
len. Alles Nöthige, und Ausführbare wollen „Daily News“ für die
Vertheidigung des Landes gethan ſehen, aber in jenem Regierungs
plan wittert das Blatt mehr als Vertheidigung es erkennt darin
ine gefährliche Orohung gegen Frankreich, eine Rüſtung zum Aggref
ſiokrieg, denn jene Truppen könnten keine andere Beſtimmung haben,
als zur Vermehrung der Nationalſchuld früher oder ſpäter nach dem
Feſtlande verſchifft zu werden. Daheim werden ſie nicht gebraucht.
Eine Küſtenmiliz, ſeine Landmiliz, eine Reſerve von Kriegsſchiffen,
eine beſſere Organiſation der Artillerie und des Feldzeugamts das
ſind Schutzrüſtungem, denen jeder Beſonnene das Wort reden müſſe
aber nach all' dieſen löblichen Anſtrengungen noch die ſtehende Armee
in ſolchem Maß zu verſtärken, das ſei ein Beginnen welches den
gerechten Argwohn Frankreichs erregen und allen civiliſirten Nationen
als eine verhüllte Kriegserklärung erſcheinen werde. Gar nicht bedeu
tungslos ſcheine bei der Befürwortung ſolcher Pläne der Umſtand,
daß „Times“ und „Chronicke“ bei jeder Gelegenheit nach ihren alten

continentalen Allürten ſo inbrünſtig d'ie Arme ausſtrecken. Aber noch
können Daily News nicht glauben daß Lord Aberdeen's Cabinet,
welchem man allgemein ſo viel praktiſchen Scharfblick und umſichtige
Erfahrüng zutraut ſeinen guten Ruf durch einen Schritt gefährden
wolle, der zugleich „ein Verbrechen und ein Fehler wäre.“

Wontenegro und Türkei.
Montenegro. Die Nachrichten, welche heute vom Kriegs

ſchauplatze vorliegen, lauten nicht übereinſtimmend, es läßt ſich ſogar
ſchwer das Richtige herausfinden, weil ihnen zumn Theil das Datüm
fehlt. Der Kriegsdampfer „Cuſtozza“, der am in drei Tagen aus
Cattaro in Trieſt anlangte, brachte ein Privatſchreiben mit, nach wel

chem die türkiſche Hauptmacht neuerlich bis zu dem Engpaſſe von
Kuſchevi Moſt vorgedrungen ſein und die Hauptſtadt von Monte-
negro bedrohen ſoll. Omer Paſcha ſoll dem Fürſten Danielo Be
denkzeit bis zum 31. Januar gegeben haben, im Falle dieſer die Friſt
unbenützt verſtreichen ließe, werde er ganz Montenegro in 4 5 Ta
gen mit Gewalt einnehmen. Dieſer Umſtand habe nicht verfehlt,
einige Beſtürzung unter den Montenegrinern hervorzurufen es hät-
ten ſich neueſtens zwei Parteien unter ihnen gebildet wovon die eine
dem Fürſten Danielo, die andere dem Pero Petrovich anhängt.
Dieſe Nachrichten ſind den übereinſtimmenden Erzählungen der aus
Montenegro nach Cattaro gekommenen Marktleute entnommen
Nach Berichten von der montenegriniſchen Grenze, hat Omer Paſcha
in ſeinem Lager einen ſtrengen Befehl zur möglichſten Vermeidung
jeder Greuelthat an den Chriſten von Seite der Türken erlaſſen. Es
iſt dies, wie der „Lloyd“ ſagt, die erſte Folge des Schutzes welchen
Oeſterreich den chriſtlichen Unterthanen in der Türkei durch ſeinen mäch
tigen Einfluß bei der Pforte angedeihen läßt.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 3. Februar. Der Breslauer Treubund hielt

vorgeſtern im Saale des Odeon eine Verſammlung. Auf der Tages
ordnung ſtand eine Reclamation wegen der im Namen von 2000 Mit
gliedern des Treubundes an die Kammern erlaſſenen Petition um An
nahme der Regierungsvorlage wegen Einführung einer neuen Städte
Ordnung. Vereinsmitglieder machten dem Vorſtande den Vorwurf,
darin ſeine Befugniſſe überſchritten zu haben daß er eine ſolche Pe
tition ohne ausdrückliche Genehmigung des Vereins in deſſen Namen
erlaſſen. Ein Vorſtandsmitglied verſuchte das beobachtete Verfahren
zu rechtfertigen, aber wie das Organ des Vereins ſelbſt berichtet,
vergeblich. Es gab dabei einen Sturm, welcher „die Grenzen einer
ordnungsmäßigen Debatte überſchritt.“ Dies war auch der Fall bei
der folgenden Verhandlung über Kaſſenangelegenheiten. Der Vor
ſtand hatte, wie mitgetheilt wird „um dadurch den Bund von
einer nicht unbeträchtlichen Anzahl unſauberer Mitglieder zu befreien,“

eine Erhöhung des Beitrags beantragt. Dem widerſetzte ſich die
Verſammlung in welcher Stimmen laut wurden welche ſehr ſtür
miſch eine baldige bisher noch nicht erfolgte Rechnungslegung forder
ten. Der Sturm ſcheint übergroß geworden zu ſein: der Vorſitzende
proclamirte bald, daß er ſich genöthigt ſehe, auf Veranlaſſung des
anweſenden Polizeibeamten die Verſammlung aufzulöſen. Auch dieſe
Maßregel hatte noch nicht den beabſichtigten Erfolg, denn um eine
Auflöſung der Verſammlung herbeizuführen, mußte der Wirth des
Lokals, aus conſervativem Intereſſe für ſeine Utenſilien, die Lichter
auslöſchen. Erſt damit war die Verſammlung beendet. (N. O. 3.)

T Schwerin d. 2. Februar. Der Großherzog hat folgende
Verfügung in Betreff der Prügelſtrafe erlaſſen Da ſich bei der An
wendung Unſerer Verordnung vom 29. Jan. v. J., wegen theilweiſer
Wiederherſtellung der körperlichen Züchtigung als Strafmittel,
ergeben hat, daß das unter II., 3 derſelben bezeichnete Maaß der zu
der Vollſtreckung jener Strafe beſtimmten Röhrchen nicht in allen

Fällen dem beſtimmten Zweck entſpricht, ſo verordneten Wir, nach
hausvertragsmäßiger Communication mit Sr. K. Hoh. dem Großher
zoge von Mecklenburg Strelitz und nach ſtattgehabter Berathung mit
Unſeren getreuen Ständen: Es bleibt dem pflichtmäßigen Ermeſſen
der Behörden überlaſſen, zu der Vollziehung der Strafe der körper
lichen Züchtigung, nach der Beſchaffenheit der betreffenden Perſon und

des Falles, Röhrchen von und Zoll Stärke und einer
verhaltnißmäßigen Länge von bis der gewöhnlichen Elle an
zuwenden.

Die Heirathsangelegenheit fängt nun an in den Provinzen
Frankreichs zu rumoren. Ein Präfekt in Berry unter Andern hat
nach dem „N. K.“ eine Proklamation erlaſſen in welcher er ſeinem
Departement verkündigt, daß Sennora Montijo von den Griechiſchen
Kaiſern abſtamme und daß durch dieſe Heirath Louis Napoleon nun
mehr die Rechte auf Morgenland und Abendland in ſich vereinige

Palermo. Die Ausbrüche des Aetna dauern fort. Am
Neujahrstage ergoß ſich die Lava in das Colonnathal, über die frü
hern Schichten hinweg für die Bewohner von Zafferana iſt indeß
hiervon nichts zu befürchten.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittelt

Zuftdruck 330,91 Par. e. 330,81 Pr. E. 329,61 Par. e. 930 ar

e T e reDunſtdruck 1,78 Par. L. 1,76 Par. e. ,72 Par. L. 1,75 Par
ne e be 83 pCt. 86 pCt. 86 pCt.Relat. Feuchtigk 90 pCt. 83 pCt. t.
Luftwärme So G. m. 6,6 G. Rm. 6,0 G. Rm. G. R

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatux 0 Gr. R. reducjrt.
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Prkanntwachungen.
Nutzholz Verkauf.

Sonnabend den 19. Februar er. ſol
len von Vormittags 9 Uhr in dem Rathskel-
ler zu Wippra nachſtehende Nutzhölzer aus
der Gewerkſchaftlichen Oberförſterei Braun
fchwende, Unterforſt Horla Hauung
Knüll, unweit Mohrungen, unmittelbar
an der Kohlenſtraße, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, als circa:

95 Stück Eichen, worunter Stämme von 40
Fuß Länge und 34 Zoll Stärke,
Ahorn,

333 Rothbuchen,
2 Erlen,Klftr. Eichen Nutzholz II. Sorte,
38 do. do. III. Sorte,2577 Rothbuchen Nutzholz.

Der Herr Förſter Jobel in Horla und der
Heckevoigt Elſter in Wippra ſind angewie
ſen, die hier verzeichneten Nutzhölzer auf Ver
langen vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht und wird
nur vorläufig bekannt gemacht, daß jeder Käu
fer auf Erfordern gleich im Termine des
Kaufpreiſes anzuzahlen hat.

Wippra, den 3. Februar 1853.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.

Herr Friedrich Schlegel hierſelbſt beab
ſichtigt ſeine Aecker in Nietlebener Flur
148 Morgen welche er ſeither von hier aus
bewirthſchaftet hat und faſt durchgängig in den
beſten Klaſſen liegen, mit oder ohne die Wirth
ſchaftsgebäude und Wohnung in ſeinem
Grundſtücke Nr. 2165 hierſelbſt, nach Umſtän
den auch mit Ueberlaſſung des Wirthſchafts
Jnventariums, von jetzt oder vom 1. Juni
d. J. ab meiſtbietend zu verpachten.

Jn ſeinem Auftrage habe ich hierzu auf
Sonnabend den 19. Februar d. J.

Nachmittags 3 Uhr
einen Bietungs Termin in meiner Expedition
anberaumt, wo auch ſchon vorher die Bedin
gungen eingeſehen werden können.

Der Rechts Anwalt
Gödecke.

Holzverkauf.
Auf dem Rittergute Cöſitz bei Radegaſt

ſoll den 15. Febr. d. J. eine bedeutende Quan
tität Pappelholz in Stämmen und Schocken
öffentlich gegen Meiſtgebot verkauft werden.
Die Auction nimmt früh 9 Uhr ihren Anfang.

HausVerkauf.
Mein hier in der Schloßſtraße gelegenes

maſſives Wohnhaus Nr. 49, worin ſich 7 Stu
ben 7 Kammern 3 Küchen, 4 Bodenkam
mern befinden bin ich willens aus freier Hand
zu verkaufen. Das Haus iſt faſt noch neu
und iſt in demſelben ſeit 14 Jahren Condito-
rei Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben doch
da es ſehr bequem eingerichtet iſt, auch 4 große
Keller, hinreichende Hofräume, Holz und Koh
lenſchüppen ſich dabei befinden, ſo eignet ſich
dieſes Haus auch zu jedem andern Geſchäft.
Ein Theil der Kauſſumme kann als Hypothet
darauf ſtehen bleiben. Reelle Käufer wollen
ſich in. frankirten Briefen oder direkt an mich
wenden. Unterhändler werden verbeten.

Sangerhauſen, d. 4. Febr. 1853.
P. E. Fiſcher.

Haus Verkauf.
Jch beabſichtige mein zu Rieda belegenes
öhnhaus nebſt Garten und Ställen bis zum

20. d. M. aus freier Hand zu verkaufen. An
jenem Tage werde ich Nachmiktags 3 Uhr in

Frr Schenke zu Rieda zur Entgegennahme
on Geboten anweſend ſein; doch kann der

BVerkauf, deſſen nähere Bedingungen bei. mir
du erfahren ſind, auch ſchon früher erfolgen.

rbig, im Febr. 1853. Heine.

Bekanntmachung
der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den

Monat Februar 1853 eingereichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben.

Roggengebäck. Tee

Wohnort. Name. Feines Brot h Schwarzbrot Segen fus
pro Pfd. prö Pfd pro Pfd. 1 Sgr.

A. I A. Loth Qut.

I. Cönnern. Berger. 1 4 17Berly.. 1 4 l 18Gert h. e 20„Bünthe re 1 4 eHahnemann. 1 4 l 18Harniſch sen. l sHarniſch jun. 1 4 uKitzing. sKnauff. 1 6 18Linke. 1 3 eSchneider. 1 3 172. Löbejün. Berg, Guſt. 1 3 leFauſt, Andr. 1 4 10 16Göſchke, Fr. s o sDas en Andr. 1 6 18udemann, Friedr.
Kloth, Fr., Backwaarenh

Laue, Anton. u 1 3 18Rebentiſch, G. e el lusThümler, Fr. 1 s 10 16Thümler, C. s aWeiland. C. 1 3 20Wettin. Chriſtall, Friedr. 1 5 eEStſe, Friedr. 1 3 e eGünther, Wilh. 1 4 1 1 16Leopold, Otto 1 3 17Pirl, Friedr. wir 1 6 1 1 18Wittwe Rathmann. 1 4 BucheRoſenfeld, Wilh. 1 3 rRoſenfeld, Bernh. 1 3 18Schade, Wilh. 1 6 1 2 18Schade, Ferd. 1 6 17
Sollte nicht ein unternehmungsluſtiger Mann ſich dem in mehrfaHinſicht verdienſtlichen Geſchäfte unterziehen wollen 7 di Giereuet r

Stadt Halle und Umgegend mit dem nöthigen Vorraäthe zu verſehen Von
dem Thüringerwalde mußte ſich mittels der Eiſenbahn das Eis wohl
am ſchnellſten und billigſten herbeiſchaffen laſſen.

Freiwilliger Guts-, Schmiede u. Feldgrundſtücks- Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, die mir zugehörige, allhier gelegene, mit der vor

züglichſten Kundſchaft verſehene und im beſten baulichen Zuſtande befindliche Schmiede,
nebſt Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und 26 Morgen lehn- und
zinsfreiem, ganz gutem Felde, ehemöglichſt aus freier Hand zu verkaufen. Das
Nähere hierüber iſt bei mir oder dem Pr.Secretair Nindfleiſch in Merſeburg zu erfahren.

Braunsdorf b. Merſeburg, d. 7. Febr. 1853. Gottlob Herpert, Schmiedemſtr.

e e3 e e aus Berlin die Fortſetzung der ofimann schen

re c rS (Classiker des In- und Auslandes
enthaltend

E. T. A. Hoffmanns ausgewählte Erzählungen. 2Bde. 30 Bogen. 10 Sgr.
I Goldſmith. Der Pfarrer von Wakefield. Mit 20 Jlluſtr. v. L. Richter 5 Sgr.
ISterne. Yorick's empfindſame Neiſe. 9 Bogen 3 Sgr.
n Früher erſchienen: on Quixote von T. Tieck 5 Bde.
gheke Buchs 5 Sgr. Der Cid 5 Sgr.

Hermann Berner, Markt Nr. 725.
25 Sgr. Reiſ-

Ein ſehr gut gehaltener und dauerhaft ge
arbeiteter halbverdeckter, in 4 C-Federn han
gender, zweiſpänniger Kutſchwagen ſteht wegen
Mangel an Raum billigſt zu verkaufen, Leip
zigerſtraße Nr. 302

Einen tüchtigen unverheiratheten Kuhhirten
cht Rittergut Schieferhof. bei Querfurth.ſuchten Böther.

300 lind auf ſichere Hypothek ohne Un
terhandler auszuleihen, zu erfragen Nr. 830,

Jn der Mertergchen Buchh. in
Halle iſt zu haben

Der neue Bauredner.
Vollſtändige Sammlung neuer Baureden

ür
Zimmerleute, M res u. Dachdecker

bei

Richtung neuer Gebäude aller Gattungen.

Preis 7
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Oeffentliche Anerkennung.

Nachdem ich ſeit 20 Jahren aus der Steingräber' ſchen Pianoforte- Fabrik Jn
ſtrumente für mich und meine Freunde bezogen habe, halte ich es für eine Pflicht der Dank
barkeit, mich auf Grund langjähriger Erfahrung über die Leiſtungen dieſer Fabrik hiermit öf

Die Bauart der Steingräber' ſchen Flügel und Tafel Pianoforte
iſt eben ſo dauerhaft als elegant. Damit vereinigen ſie alle Vorzüge, welche man an Inſtru
mente engliſcher wie deutſcher Konſtruktion jetzt zu machen berechtigt iſt; denn an Schönheit,
Zartheit Elaſtizität, Kraft und Fülle des Tones, ſo wie an Nachhaltigkeit des Klanges laſ-

Der Anſchlag iſt dabei höchſt angenehm und die Spielart

fentlich auszuſprechen.

ſen ſie ſelten zu wünſchen übrig.
ſo ſicher daß die Mechanik bei dem ſtärkſten wie bei dem zarteſten Anſchlag gleich willig und
präzis anſpricht, ſo daß der Spieler die verſchiedenſten Effekte dadurch hervorzurufen im Stan
de iſt und der Wohlklang vom zarteſten Piano bis zum ſtärkſten Forte erhalten wird.
Muſikfreunden und Pianoforteſpielern, welche ſich ein wirklich gutes, preiswürdiges Inſtru
ment anſchaffen und auf die Dauer Freude daran erleben wollen, wird daher mit den Stein
gräber'ſchen Pianoforten auf das Beſte gedient ſein und kann ich dieſelben aus voller Ueber
zeugung hierzu auf das Angelegentlichſte empfehlen.

Scortleben bei Weißenfels, den 6. Februar 1853.

Fonds und Geld Cours.

Der Pfarrer Weber.

Allen

woBerlin, den 7. Februar. S Preuß Cour Z Preuß. Cour.
s Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.Fonds Courſe. DüſſeldorfElberfelder r S Sreiwillige Anleihe an no2 101 do. Prior. 4 Staats Anleihe von 1850 41103 102 do. rior. 5 J Sdo. 1852 4103 102 MagdeburgHalberſtädter 1175 àStaats SchuldScheine 3 93 93 MagdeburgWittenberger 1767,

Pr Sch. d. Seeh. à St. 50 148 do. Prioritäts- 5 103 103Kur u. Neum. Schuldverſch. 93 Niederſchleſiſch Märkiſche 4 101 100
Berliner Stadt Obligat. 4 104 S do. Prioritäts- 4 101 100
do. do. 3 i 94 S do. Prioritäts a 1027,Kur u. Neumärkiſche 3 100 100 do. Prioritäts- III. Ser. 103 1027S ODſtpreußiſche g. S do. IV. Ser. 5 11037,Seſenwer 7* 05 100 Seeſwieni ke Ajt z voſenſche erſchleſiſche Lit. A. gS. de e z 98 de bie leS Schleſiſche. 3 99 Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 47 46S do Lit. B. v. St. gar. 3 S do. Prioritäts 5 Sren (3 e 96 do. U. Serie 5 ZuKur u. Neumärkiſche a 101 Rheiniſche 84 83S NPommerſche 4 1101 101 do. (Stamm-) Priorit. 495Poſenſche 4 101 (100 do. Prioritäts-Oblig. 4S Preußiſche 4 7 do. vom Staat garantirte zSe u. Weſtph. r e ela J v o. Prioritäts 4Farbe Kwett- 4 (101 100 re e 93 2 vhri dosuldvrſchr. d. Eichsf. T. C. 4 üringerPreuß. BankAnth.Scheine. l108 do. PrioritätsOölig. 103 o.Friedrichsd'or 13 13 Wilhelméb. (CoſelOderb.) l84 FAndere Goldmünzen à 5 an 10f, do. Prioritätse 184

Eiſenbahn Actien. In und ausländiſcheAachenOüſſeldorfer 3 92 Eiſenb. Stamm Actien
do. Prioritäts- 4 nd Quittungsbogen.e rn 65265 AachenMaſtricht 709 Einz. feo.Prioritäts Amſterdam Rotterdam 4Bern Arhat e r 103 i ige a Cöthen Bernburger e

lner-cnhalt Lit. A. u. e KrakauOberſchleſiſche a 93

e e enr 2 vorno Florenz 4 edo. Prioritäts 4 e Mecklendurger 4427 46 (46 àdo. do. II. m. a J t Nordbahn. Friedr. Wilh. 4. 507/ 497,. 50re e r 6ä 19 ZarskojeSelo pro Stück fo e ädo de 8 J 102 i 102 Ausl. Priorit.-Actien.
do do. Lit. D. a 102 101 Amſterdam Rotterdam lBerlinStettiner 150 à Krakau-Oberſchleſiſche.. 4do. Prioritäts-Obligat. a. 150 Vordbahn (Friedr. Wilh.) 5 103
BreslauSchweidn.Freib. 124 123 Belg. Oblig. J. de l'Eſt 4 85 S
EölnMindener 116 115 do. Samb. u. Meuſe 4 85do. Prioritäts Obligat. 4 104do. U. m. los 104, KaſſenVereinsBankAct. 4

Leipzig den 7. Februar.

Courxſe Ange Geſucht Staatspapiere. Ange Geſuchtim 14 Fuß boten Selucht. Actien excl. Zinſen boten

ne ernennen eausl. en r 5 e 95 u z aber à 3 v. 500 94 Sngerem Ausmünzfuße auf 1 von u. 2 e e e werHoll. HOuc. à 5 auf 100 a 3 von 500 100Kaiſerl. do. do. aauf 100 6 von 100 u. 259 u a dw
Bresl. do. à 65 As auf 100 6 a 45 von 500 102Paſſir do. do. à 65 As auf 100 6 von 100 25 n.Conv.Spec. u. Gld. auf 100 Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 39
idem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sag d e er ächſ. do. do.Staatspapiere. Leipz.Oresd Eiſenb P.Obl. à 3 110

A tien incl. Zinſen. Thüringiſche Prior. -Obl. 4 TKönigl. Sächſiſche Staats Papiere v. Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſch. u
1830. à 1000 u. 500 à 3975 90 r im. 14. F. v. 1000 v. 500 4

do. kleinere S S einen Tv. 1847 à 500 à 49 c 101 t e St. Schuldſcheine à 3v. 1852 à 500 à 495 er pr. Tdo. à 100 a Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.i à do u. 200 hoe 7,h re en à 8714. F. von 100. und un 91 tkleiner Actien der W.B. pr. St. 360Act. d. eh, ſächſ. bair. E.B. bis Mich. Leipz. BankActien à 250 pr. 100) 188
1855 A a ſpäter a 39 v. 100 o Lpz.-Oresd. Eiſenbahn2lct. à 100do. ſächſ. Welt 4 pr. 100 S 102 pr. 100 195

Leipz. Stadt Obligationen à 39 im LöbauZittau do. pr. 100 27
14 F. von 1000 und 500 96 BVerlinAnhalt à 200 pr. 100 132kleinere Magdeb.Leipz. à 100 Pr. 100 280 SLeipz. Stadt Obligationen 4 102 Thüringiſche do. pr. 100 97

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Einladung
zur General-Verſammlung.
Die Mitglieder des Confirmanden Unter

ſtützungs und Heiraths AusſtattungsVereins,
oder wenn dieſelben noch minorenne ſind, die
Väter oder Vormünder derſelben werden hier
mit aufgefordert, ſich zu der in Spandau
am 21. d. Mts. Morgens 10 Uhr im Saale
des Herrn Schindelhauer, Breite Straße
Nr. 12, anberaumten General Verſammlun
einzufinden, und bemerke noch, daß alle, wel
che derſelben nicht beiwohnen können oder wol
len, die Einladung zu derſelben bei mir zu un
terzeichnen haben.

Zur Berathung kommen folgende Gegen
ſtände:

a) das Fortbeſtehen des Vereins betreffend,
b) Wahl eines neuen Vorſtandes,

Reviſion der gelegten Stückrechnung und
Wahl der Herren Reviſoren,

Beſtimmung, durch wen event. die Abwik
kelung der Vereinsſachen und Theilung des
Vermögens erfolgen ſoll.

Gerbſtädt, d. 5. Febr. 1853.
Der Haupt Agent W. Krumme.

Dienſtgeſuch.
Ein Stubenmädchen, das gut plätten, waſchen

nd nähen kann, wird auf ein Rittergut beiHalle zum 1. April geſucht. Näheres bei

Mad. Kleemann am Klausthor, Nr. 2154.

Auf der Domaine Klietzen bei Cöthen
wird zu Oſtern ein junger Mann als Deko
nomie-Lehrling geſucht. L. Weſte.

e d ne

Marktkberichte.
Magdeburg, den 7. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 7Roggen HoferKartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 29

Berlin den 7. Februar.
Weizen loco 60 66
Roggen loco 45

Febr. 45 à 45 verk.
Frühjahr do.

Gerſte loco 37——39
Hafer loco 26—28

Frühjahr 50pfd. 26 verk.
Erbſen Koch 52——55

Futter 48—50
Winterrapps 75 74
Winterrübſen do.
Sommerrübſen 64
Rüböl loco 10 à verk. u. G., 10 Br.

Febr. 10 Br., 10 G.Febr. März
März April 10 Br., 10 G.
Avril Mai tot 107 Br., 10 G.

2

do.

Mai Juni 10, Br., 10 G
Juni Juli 102 Br., 107, G.

Sept. Octbr. 10 Br., 1097, G.
Leinöl loco 11

pr. Lieferung 11
Spiritus loco ohne Faß 21

mit Faß 21, à
Febr. 21 Br. 21 G.
Febr. März 21 A. bz. u. Br, 21. G.
März April 219 bz. u. Br., 21 G.
April Mai 215 a verk., Br. u. G.
Mai Juni 22 bz. u. Br., 217, G.
Juni Juli 22 bz. u. G., 22 Br.

Breslau, d. 7. Febr. Weizen, weißer 67——72
gelber 66—70 Roggen 53 59 Gerſte 41——
45. Hafer 28—31

Stettin, d. 7. Febr. Weizen ſtill. Roggen Febr.
46 47 gefordert, Frühj. 45 bz. u. Br., Juni Juli
46 bz. Ruböl Febr. 10 Br., 10 G. Spiritus
17 bz Frühj. 17 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Febr. Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Soll

am 8. Febr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 7. Februar am alten Pegel 15 Soll unter 0.
am neuen Pegel 5 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts- de 6. Febr. J. Hanewald, für g.Koch e 2, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Niederwärts? d. 6. Febr. A. Dietze, Zucker v.

Barby n. Magdeburg. F. Krüger, Hafer, v. Bern
Berlin. G. Schreiber, Saud, v. Wettin n.Sdteure Den 7. Febr. A. Bernau, Gerſte, v.

Bernburg n. Hamburg. A. Weidner, desgl.
Magdeburg den 7. Februar 1853.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe



n

v.

S

Beilage zu Nr. 33 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 9. Februar 1853.
e

Deutſchlaud.
Berlin, d. 7. Febr. Die erſte Kammer hat heute über die

Reubildung der erſten Kammer Beſchluß gefaßt, das Arnim
Stahl'ſche Amendement, inſowejt es die gleichzeitige Neubildung der
zweiten Kamkner bezweckte, mit 66 gegen 48 St. abgelehnt und
ſchließlich die Regierungs Vorlage nach dem Komtniſſions Antrage
mit 70 gegen 42 St. angenommen. Danach wird die erſte Kam-
mer durch königl. Anordnung gebildet, welche nur durch ein mit Zu
ſtimmung der Kammern zu erlaſſendes Gefetz abgeändert werden kann.
Sie wird zuſammengeſetzt aus Mitgliedern, welche der König mit
erblicher Berechtigung, oder auf Lebenszeit beruft. Mit der Publi
kation dieſer königl. Anordnung treten die Art. 65., 66., 67. und 68.

der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850, und das interimi-
ſtiſche Wahlgeſetz für die Wahlen zur erſten Kammer in den Fürſten
thümern Hohenzollern vom 30. April 1851 außer Wirkſamkeit, und
der Art. dieſes Geſetzes an deren Stelle. Bis zur Publkkation der
königl. Anordnung bleibt die Verordnung vom 4. Auguſt v. J. in
Wirkſamkeit.

Frankreich.
Paris d. 6. Febr. (Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) Heute morgen

zwiſchen 6 und 7 Uhr ſind verſchiedene namhafte Legitimiſten, darun
ter General St, Prieſt, verhaftet worden. „La Preſſe welche al
lein die Nachricht bringt, nennt auch die Namen. Mit den Verhaf-

tungen waren ſtrenge Hausſuchungen verbunden

Amerika. tVon Jntereſſe ſind die mit dem Dampfer La Plata am ten
Febr. in Southampton eingelaufenen Berichte aus Mexiko. Das
ganze Land, mit wenigen Ausnahmen, ſteht gegen die Verwaltung
von General Ariſta unter den Waffen. Die bedeutendſten Städte,
darunter Verg Cruz und die Feſtung San Juan de Ulloa- ſammt
dem ganzen Küſtenſtrich, haben ſich gegen ihn erklärt. Nach den letz

ten Berichten, die bis zum 2. Januar reichen waren die Tage der
Regierung gezählt; die Druppen, die ſie hatke ins Fels ſtellen kön

nen, waren mit der revolutidnären Armee von Guadalaxara zuſain-
mengetroffen, und nachdem ihre beiden kommandirenden Generale
(Monon und Vazguez) gefallen war an ein Standhalten nicht mehr
zu denken und der größte Theil von Ariſta's Armee löſte ſich in ein
zelne Heerhaufen auf. Jn VeraGruz erwartete man nun von
Stunde zu Stunde die Botſchaft daß die Hauptſtadt Mexiko die
Fahne der Empbrung aufgeſteckt habe zumal es bekannt war, daß
die letzte, äußerſte Maßregel der Regierung eine durch die Einnah
men des Zollhauſes garantirte Anleihe von 2 Millionen Dollars auf
zunehmen auch nicht die geringſte Ausſicht des Gelingens für ſich
hatte. Vera- Cruz iſt von den rebvlutionären Städten die revolutio
naärſte, denn ſie hat vom Gelingen der Revolution implicite von der
Ermaßigung des Zolltarifs und der Aufhebung der Prohibitivzölle,
vielleicht am allermeiſten Vortheil zu erwarten Ein Commandeur,
der als Vertreter der Militär und Civilbehörden von Vera Cruz
auftrat, hat bereits an Santana die förmliche Einladung zur Rück-
kehr überbracht. Jn der Umgebung der Hauptſtadt Mexiko hatten
unzählige Räuberbanden das Terrain in Händen und es entging
kaum Ein Poſtwagen ihren kühnen Angriffen

Vermiſchtes.
Jn der „Köln. Ztg.“ wurde berichtet, daß an der Ecke der

Rue Richelien und des Boulevards in Paris ein lebensgroßes Da
guerreotypBild ausgeſtellt ſei. Man ſchreibt jetzt berichtigend darüber
aus Paris: „Der Berichterſtatter der ſich ohne Zweifel durch die
abſichtlich zweideutige Ueberſchrift irre führen ließ und ſicherlich nicht

Photograph iſt, hat ein näch einem beigefügten Daguerreotyp
gefertigtes höchſt mittelmäßiges Oelportrait für ein wirkliches Licht
bild gehalten.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 7. Februar 1853.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1) Die Angelegenheit wegen Erſtattung der Koſten für nicht zurückgelie

ferte Landwehrpferde aus der mobilen Periode iſt nun durch die Staatsbehör
den dahin entſchieden daß nur der Durchſchnittspreis von 63 Rthlr. 10 Sgr.
5 Pf. pro Pferd, wie er in den Kreiſen, welche die dort überzähligen Pferde
verkauft haben, erlangt iſt, den hieſigen Kreiſen erſtattet, für die angeblich
evepirten 3 Pferde aber gar keine Vergütung gewährt werden könne. Um die
Sache zu Ende zit bringen wollen ſich die übrigen betheiligten 3 Kreiſe bei
dieſer Entſcheidung beruhigen und der Magiſtrat beantragt deshalb auch eine
gleiche Erklärung der Stadt abzugeben wobei er nachrichtlich bemerkt daß

der Verkuſt der Stadt hiernach 49 Hithlr. betragen werde
Die Verſammlung kann ſich mit der Entſcheidung nicht einverſtanden er

klären, ſondern erſucht den Magiſtvat bei der Wichtigkeit der Sache um An
gabe der geſetzlichen Beſtimmungen nach welchen die Durchſchnittspreiſe auf

geſtellt worden und nach welchem Verhältniß der Staat zit entſchädigen habe.Cent müſſe der Nachweis verlangt werden daß die noch fehlenden 4 Pferde
wirklich crepirt, und nicht etwa anderweit verloren gegangen ſeien

2) Um Verſuche anzuſtellen, ob ſtatt der hölzernen Waſſerleitungsröhren
andere dergleichen anzuwenden ſeien, hat der Stadtbaumeiſter Auftrag be
kommen mit mehrern in Vorſchlog gekommenen' thänernen Röhren Proben
anzuſtellen. Dieſem Auftrage iſt entſprochen und indem der Bericht darüber

vorgelegt wird beantragt der Magiſtrat die entſtandenen Koſten bon 62
Rthlr. 28 Sgr. 10 Pf. zu vewilligen. eDie beantragten Koſten werden einſchließlich der bereits früher genehmig-

ten 50 Rthlr. bewilligt. u3) Die Ackerbeſitzer in Giebichenſteiner Mark ſind übereingekommen die
aufkommenden Jagdpachtgelder zur Beſſerung und Jnſtandhaltung der Wege
zu verwenden. Da auch das Hospital und die Stadt in gedachter Mark Akker
beſitt, ſo iſt der Magiſtrat als Vertreter derſelben eingeladen dieſem Be
ſchlüſſe beizutreten und deshalb auf die antheiligen Pachtgelder von 10 Rihlr.
21 Sgr. 2 Pf. und 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. zu verzichten. Der Magiſtrat be
antragt, dieſem Geſuche zu willfahren. uDie Verſammlung ſchließt ſich dem Antrage des Magiſtrats resp. der Acker
beſitzer an, genehmigt die Verwendung der dem Hbepikal und der Stadt an
den Jagdpachtantheile zu dem angegebenen Zwecke

4) Mit Bezug auf den früheren Biſchluß wegen Regulirung der Flucht
linie im Moritzzwinger legt der Magiſtrat die weitern Verhandlungen vor
aus denen hervorgeht, daß eine Einjgung über Beſeitigung des Thürms an
dem Schliackſchen Garten ohne große Opfer nicht zu erzielen n iſt. Der
Magiſtrat ſchlägt deshalb die Annahme einer abgeänderten Baulinte vor und
beantragt dieſelbe als durch die Umſtände bedingt, zu genehmigen.

Die Verſammlung erklärt ſich für die Fluchtlinie, wie ſie der Städtbaumei
ſter auf dem Plane bezeichnet, die ihr, weil ſie dem Zwinger das wenigſte
Exemplar entnimmt, am zweckmäßigſten erſcheint.

5) Die Königl. Regierung. hat in einem un den Magiſtrat erlaſſenen Re
ſcript darauf aufmerkſam gemacht daß die jetzt hier beſtehende Feuerordnunin mehrern Punkten einer Abänderung ſehr bedurftig ſei. Dar Magiſtrat wi
jedoch die Frage, ob eine Reviſion in der angedeuteten Weiſe überhaupt vor
zunehmen ſei, der Berathung einer aus Mitgliedern des Mahiſtrats der exe
cutiven Polizei, der Stadtverordneten und mehrern ſachkundigen Bürgern zu
ſammengeſetten Commiſſionf unterwerfen und bittet, einige Mitglieder hierzu
zu erwählen und einige ſachkundige Bürger vorzuſchlagen.

Die Verſammlung wählt aus ihrer Mitte die Herren Stengel, Schröder
iud Henſel und ſchlägt an ſachkundigen Bürgern die Herren Werther, Trappe

ünd Flürſtenberg vor, erſucht aber zugleich den Magiſtrat, die nach der ſegte
gen Feuerordnung vorgeſehenen Reſervemannfchaften für mögliche Fälle zu

vrganiſiren
6) Die Königl. Regierung hat wiederholt die Entwerfung n n

atüts in Bezug auf die Geſellen Krankenkaſſen in Antrag gebracht. Dergiſtrat hat deshalb bereits nach Maßgabe ſelhit gefaßter Beſchlüſſe ein So

lches entworfen und überſendet daſſelbe mit den erforderlichen Erläuterungen

zur weitern Beſchlußnahme. 0 mDie Verſammlung ſindet gegen den Entwurf des Statuts nichts zu er
innern7) Zur Verpachtung der Marktgefälle hat am 2. Febr. Termin angeſtan
den ünd iſt in demſelben das höchſte Gebot von 2402 Rthlr. von dem Schnei
dermeiſter Böttcher hieſelbſt übgegeben, ſpäter aber von jhm noch erklart,
daß er die Pachtung in Gemeinſchaft mit dem Segelmacher Poppenberg über
nehmen wolle. Der Magiſtrat beantragt nun uünker Vorlegung der Verhand
lungen, den beiden Genannten den Zuſchlag vom 1. April c, bis 1. April Bso6
zu ertheilen und für den Fall daß ſelbige ſchon jetzt in den Pacht eintreten
wollten zu genehmigen, daß denſelben gegen Zahlung eines vierteljährlichen
Pachts die bis jetzt erhobenen Marktgefälle ausgeantwortet werden.

Die Verſammlung Vranrußt die Ertheilung des Zuſchlags an den Schneidermeiſter Böttcher in Gemeinſchaft mit dem Segelmacher Poppenberg und

iſt auch mit der ſofortigen Ueberlaſſung der Pacht unter den vom Magiſtrat
angegebenen Bedingungen einderſtanden.

8). Bei der WochenblattsKaſſe jſt pro 1852 nach Bezahlung aller etats
mäßigen Ausgaben noch ein Beſtand von 85 Rthlr. verblieben. Der Ma
giſtrat beantragt nach dem Beſchluſſe der Wochenblatts Deputation zu ge

nehinigen, daß hierbön 50 Rthlr. zur Abtragung der Schuld an die Spar
Kaſſe, 35 Rthlr. aber zu außerordentlichen Unterſtützungen durch die Wochen
blatts Deputation verwendet werden.

Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden.
9) Da in den künftigen Separationsterminen der Vertreker der Stadt

nur zugelaſſen werden ſoll, wenn er legale Vollmacht beſtht ſo hat der Ma-
Ziſtrat für den Hrn Stadkrath Kirchner eine General VPollmacht ausgefertigt

Dies geſchieht.
10) Auf das in voriger Sitzung vom Amtmann Heine übergebene dem

Magiſtrat zur Auskunft überſendete Geſürh um Berülckſichtigung bei Conceſſto
nirung neuer Droſchken mit Bezug anf eine ihm früher ertheilte Zuſage, er
wiedert der Magiſtrat daß er allerdings beabſichtige, dem Lohnfuhrinann
Strube die erbetene Conceſſion zu Weblef weil bei der geſtiegenen Volks
zahl die Vermehrung der Droſchken Bedürfniß ſei, der Strube ſich vollkom
men qualiſicire und aif den Amtmann Heine nür deshalb nicht gerückſtchtigt
werden könne, weil fene Züſage nur elne bedingte geweſen derſelbe auch
durch Uebernahme der Poſthalterei und Einrichtung eines großern Lohnfuhr
betriebs hinlänglich Beſchäftigung habe.

Die Verſammlung erkennt gleichfalls das Bedürfniß der Aufſtellung von
3 neuen Droſchken an, bittet hierbei aber den Magiſtrüt aus 3weckmäßig-
keitsgründen den Tarif einer Prüfung zu unterwerfen.

Die Dampfmaſchine.
Fortſetzung des Vortrages von Dr. Schadeberg, gehalten in dem Halliſchen

Handwerker Bildungsvereine.)
Umgekehrt kann es in unſern Gegenden nicht ohne Einfluß ſein,

wenn hier das Barometer plötzlich auf 27“ fällt, wie es erſt neulich
geſchehen denn bei dieſem Luftdrucke köcht das Waſſer ſchon bei 99 C.,
und Speiſen welche 1009 E. Wärme erfordern können nicht ſo gut
zübsreitet auf den Tiſch kommen als man es gewohnt iſt. Wie manch-
mal wird niam Fleiſch oder Gemüſe für ſchwer kochbar erklären die ſonſt

ünd erſucht um deren Mitvollziehung.

ſtthi durch gute Eigenſchaften auszeichneken, weil man nicht bedenkt, daß
es auch metedriſche Einflüſſe giebt die einer und derſelben Speiſe ihre

Eigenſchaften vermindern oder verdecken.
Wie dem aber auch ſei, Sie alle ſehen bis i welche einfachen

Verhältniſſe die Geſetze der Natur hereingreifen und wie nützlich es iſt,
das große hetlige Buch der Natur aufzuſchlagewm, um dürin nach den
goldenen Geſehen derſelben zu forſchen und den Zuſammenhang zwiſchen
dem Größten und Kleinſten, zwiſchen dem erhabenſten Schauſpket des
Himmels und den unſcheinbaren Vorgängen im täglichen Leben wahr
zunehmen

Laſſen Sie mich nun als den vkeletlei Einzelnheiten einige Schlüſſe
ziehen



Wir haben erfahren daß Waſſer bis 50* E. ſtedet wenn von
Pfund auf den Quadratzoll kommt wir haben geſehen daß das Waſ
ſer verdampft, wenn wir es von allem Drucke auf ſeiner Oberfläche be
freien wenn ihm hier kein Hinderniß entgegenſteht; wir haben ferner
ermittelt, daß die Dampfbildung bei 75* C. beginnt weil hier nur ein
Luftdruck von faſt 6 Pfund auf den Quadratzoll entfällt.

Wir ſchließen daraus daß der Uebergang des Waſſers in die Dampf
form in Verbindung mit dem Drucke ſteht, daß die Dampfbildung deſto
ſpäter eintritt und eine deſto höhere Temperatur des Waſſers erfordert,

je größer der Druck iſt, der auf ſeinem Spiegel laſtet, und daß die
Dampfbildung bei deſto niedriger Temperatur erfolgt, je geringer das
Hinderniß iſt, das der Druck der Dampfbildung entgegenſtellt.
Wir ſchließen ferner aus den angeführten Thatſachen daß wenn

das Sieden, d. h. die Dampfbildung des Waſſers beginnt, der erzeugte
Dampf gerade ſo viel Kraft hat, den Widerſtand des Luftdruckes zu
Uberwinden. Wenn Dampf bei 100 C. gebildet wird wenn das Waſ

ſer bei dieſer Temperatur kocht und ſiedet, ſo iſt das Dampf, welcher
eine Kraft beſitzt, die dem Drucke einer Queckſikberſäule von 28 par.

oder 28,98 preuß. Zollen gleich kommt.
Wir wiſſen nun daß im Mittel eine Queckſilberſäule von 28, 98

preuß. Zollen dem Drucke der Atmoſphäre das Gleichgewicht hält daß
die Luft ſo ſchwer iſt, wie eine Queckſilberſäule von 28,98 Zoll Länge,
daß ſie diefe zu tragen vermag und. daß dies ein Gewicht von 15/0
Pfund auf jeden Quadratzoll ausmacht.

Gerade ſo viel Kraft beſitzt der Waſſerdampf, der bei 100* C. ge
bildet wird; auch er iſt im Stande, eine Queckſilberſäule von 28,98
preuß. Zoll zu tragen, auch er drückt mit einem Gewicht von 15
Pfund auf den Quadratzoll. Er iſt Dampf von einer Atmoſphäre

Wie die Verminderung des Druckes eine Verminderung der Tem
peratur herbeiführt, bei welcher Waſſer kocht und in Dampf übergeht,
ſo macht eine Verſtärkung des Druckes auf das Waſſer auch eine höhere

Wärme nöthig, um das Waſſer zum Sieden und Verdampfen zu brin
gen. Erreicht der Druck auf den Waſſerſpiegel das Doppelte, ſo ſiedet
das Waſſer erſt bei 121*C., der Dampf hät dann aber auch die dop
pelte Kraft, nämlich ſo viel Kraft, um den widerſtehenden Luftdruck zu
überwinden ſolcher Dampf drückt mit 30 auf den Quadratzoll.
Mit dem Widerſtande den die Dampfbildung zu überwinden hat, wächſt
die Hitze, die das Waſſer erfordert, um Dampf zu liefern es wächſt
aber auch die Kraft des Dampfes in dem Maße, wie der Druck auf
das Waſſer wächſt. Erfordert das Waſſer bei einem doppelten, auf ihm
laſtenden Drucke eine Wärme von 121 C. um in Dampfbildungen
überzugehen ſo kocht und verdampft das Waſſer, wenn der Luft oder
Gasdruck

das dreifache beträgt, erſt bei 1359 C. h.

n -4 1455 a 1536 S h 1602 7 1668 S S 172e

an 10 S S 182Zum Schluß ſei mir nur noch erlaubt, anzumerken, daß die Be
ſchaffenheit und Form der Gefäße nicht ohne Einfluß auf das Sieden

und die Dampfbildung des Waſſers iſt.
Die Erwärmüng erfolgt von unten. Je größer die Fläche iſt,

welche der Wärme zur Aufnahme derſelben dargeboten wird, deſto raſcher
wird das Waſſer erhitzt. Deshalb ſind mehr breite als hohe Gefäße
vorzuziehen.

ndem Boden.
In Gefäßen mit glatter Oberfläche, z. B. in Glas oder Porzel

langefäßen, kocht das Waſſer ſchwieriger und um 10 bis 20 höher, als
in Gefäßen mit etwas rauher Oberfläche, z. B. in Metallgefäßen. Das
Hineinbringen von pulverigen, eckigen Körpern erniedrigt den Siedpunkt
von Flüſſigkeiten und befördert die. Gasbildung; ähnlich wirken auch
Metallſtücke, welche außerdem das gleichmäßigere Sieden befördern, wäh
rend in glatten gläſernen Gefäßen das Sieden mehr ſtoßweiſe erfolgt.

Endlich hat auch der Stoff, aus welchem die Kochgefäße beſtehen,

Vom 15. Februar o. werden aufgehoben.
die tägliche ſechsſitzige LeipzigWittenber-

ger Perſonen Poſt,
zweiſitzige Bitterfeld Halle

ſche Perſonen -Poſt,
Eilenburg Hetfeſwer Cariol

aus Leipzig

rund dagegen neu eingerichtet:

1 eine t vierſitzige Perſonen Poſt zwi
ſchen Bitterfeld und Wittenberg mit
a Gange:aus Bitterfeld 3 Uhr 30 Min. früh,

in Wittenberg 8 Uhr früh
aus Wittenberg 12 Uhr Mittags,

in Bitterfeld 4 Uhr 30 Min. Nachm.
2. eine tägliche ſechsſitzige Local Perſonen Poſt

aus Halle

ſchen

Am unzweckmäßigſten ſind Kochgefäße mit verjüngt zulau

inen Einfluß auf die Schnelligkeit der Erwärmung des Waſſers. Ein

hit wiſchen Bitterfeld und Leipzig mitBekanntmachung. den e Leipzig mi
aus Bitterfeld 5 Uhr früh,
durch Delitzſch 6 Uhr. 20 Min. früh,
in Leipzig 9 Uhr Vormitt.,

10 Uhr Abends,
durch Oelitzſch 12 Uhr 30 Min. Nachts,

in Bitterfeld 2 Uhr früh.
3. eine tägliche ſechsſitzige

Poſt zwiſchen Bitterfeld und Halle
mit folgendem Gange

aus Bitterfeld früh,
in, Halle Bahnhoin Z alte Stadt 7 Uhr 45 Min. früh,

4 Uhr Nachmittags,
in Bitterfeld 7 Uhr 30 Min. Abends.

4. eine t vierſitzige Perſonen Poſt zwi
ilenburg und Halle mit fol

Körper iſt immer geſchickter und bereiter, die zugeführte Wärme aufzu
nehmen und weiter zu leiten als der andere. Man bezeichnet dies mit
dem Ausdruck: WärmeLeitungsfähigkeit der Körper. Kupfer leitet beſ
ſer als Eiſen Eiſen beſſer als Ziegelmaſſe und Gefäße aus Thon und
Stein. Setzt man die Leitungsfähigkeit des Kupfers gleich 1000, ſo iſt
die des Eiſens 416, die der Ziegelmaſſe 12. Kupfer leitet 25 mal
beſſer als Eiſen 83 mal beſſer als Ziegelmaſſe; Eiſen leitet 34 mal
beſſer als Ziegelmaſſen. Jn gleichem Verhältniß ſind die genannten
Stoffe aber auch dadurch ausgezeichnet, daß ſie die empfangene Wärme
nicht ſo leicht wieder abgeben, ſie ſind deshalb warmhaltend. Aus die
ſem Grunde ſind die Kupfergefäße beſſer als die Thongefäße zum Kochen,
die Ziegelſteine aber geſchickter und vortheilhafter als Eiſen und andere
Metalle zu Heerden und Oefen. Wir werden hierüber bei den Feueran
lagen einige Bemerkungen mittheilen

(Fortſetzung folgt.

Zweite Quartett Unterhaltung des Heren M. D. John

Sonntag den 6. Februar Mittags von 11 bis 1 Uhr fand die
zweite Quartett Unterhaltung des Herrn John im Saale des Kroönprin
zen ſtatt. Zur Ausführung kamen 1. Quartett (Gdur) von Mozart
vorgetragen von den Herren John Röntgen Herrmann und Grütz
macher. 2. Quintett für Pianoforte und Streichinſtrumente von R.
Schumann z geſpielt von Fräulein Klengel aus Leipzig und den Her
ren Röntgen, John Herrmann und Grützmacher. 3. Quartett
(Odur) mit der Fuge von L. v. Beethovben vorgetragen von den Herren
Röntgen, John einen und Grützmacher.

Die muſikaliſche Unterhaltung war auf den Sonntag v idie mitwirkenden Mitglieder des Lapgee Orcheſters die denſtuge

Verhältniſſe gebunden nicht willkührlich über ihre Zeit disponiren kön
nen. Die Ausführung der längſt anerkannten Meiſterwerke war echt
künſtleriſch, ſo daß man ſich völlig ungeſtört dem reinen Genuſſe
hingeben konnte das Auditorium nahm die Leiſtungen mit vieler Acht
ſamkeit und ſinnigen Hingebung auf.

Wir wünſchen dieſer Muſikgattung, welche die größten Künſtler
mit entſchiedenſter Vorliebe ceultivirten die allgemeinſte Be
achtung und Theilnahme wer dieſer edeln Kunſtfrucht Geſchmack abge
winnt, bereitet ſich ja ſelbſt den edelſten- Genuß wer ihren Werth
zu würdigen weiß, ehrt ſich ja ſelbſt und wendet ſich mit Wider
willen ab von aller un künſtleriſchen Oberflächlichkeit, die das Herz kalt
läßt und den Geiſt verdumpft und verödet

Fremdenliſte. nAngekommene Fremde vom 7. bis 8. Februar.
Kru prinz Hr. Landr v. Kerſſenbrock a. Helmsdorf.e e en r n v. e a. Dreeden e er W

ecke a. Bremen nter a. Hanau, reiber a. Hamburg i it 3 Pretten Hamburg Weineck a. Leip
a ürſten: Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Partik.a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Friedrich a. Leipzig Kenan a. See

Leimert a. Sondershauſen, Rudolph a. Altenburg
Goldner Ring: Frau Amtm. LKüttich a. Sittichenbach. Mad. Gutsmuth a.

Aſchersleben. Frl. Schmidt a. Creuznach. Hr. Gutsbeſ. Lange a. MagdeburHr. Vergolder Lencker a. Deſſau Die Hrrnu. Kauft. e j Weragm e re e a. San len et 33
nglisener oc: Die Hrrn. Kaufl. Brock a. Jeßnitz u. Voigt a.Hr. Dr. med. Kraule a. Berlin. Hr. Jnſpect. Gehrmann- a. Kebar er

Prof. Engler a. Aachen. Hr. Prediger Reichmann a. Stockholm.
Stacit Hamburg Hr. Hauptm. v. LöwenfelsWarth a. Braunſchweig. Hr

Baumſtr. Steinbeck a. Sangerhauſen Hr. Cand. theol. v. Rütte a. Bern
Hr. Oekon. Herrmann u. Hr. Kaufm. Heſſe a. Magdeburg Die Hrrn. Kauf
Schneider a. Mühlhauſen, Gipſen a. eüben und Chon a. Berlin. 7

Schwarzoer Rär: Hyp. Gaſtw. Eisfeld a. Aſendorf. Hr. Fabrik. Nürnbera. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſ. Böttcher a. Brandenburg. 8
Magdeburger Bahnhof Hr. Proprietaire Automme u. die Hrrn. Negot.

Gosme, Hermel u. Pary a. Paris. Hr. Partik. Meyer a. Celle. Die Hrru.
Kauft. Schubert a. Berlin u. Landmann a. Dresden. Hr. Hotelier Moylius
a. Poſen. Hr. Aſſeſſor Leonhardt a. Quedlinburg Hr. Graf v. Hohenthat

Turin Hr. e i e a. Mecklenburg. unger Bahn z Hr. Rentier Meyer a. Gießen. Hr.Eyſſer a. Frankfurt. Hr. BergeJnſp. Thomas a. Kaſſel. ver peneeth Edehr

a. Karlsruhe. Hr. Director Dr. Müller a. Frankfurt. Die Hrru. Kauf
Beckenbach a. Radegaſt u. Wolff a. Leipzig. h

gendem Gange.
aus Eilenburg 2 Uhr früh,
durch Oelitzſch 5 Uhr früh,
in Halle Bahnhof 8Uhr 30 Min. Vormitt.
in Halle Stadt 8 Uhr 50 Min.

aus Halle 3 Uhr Nachmitt.durch Delitzſch 6 Uhr 20 Min. Rachmitt.,
in Eilenburg 9 Uhr 30 Min. Abends.

Beichaiſen werden nach Bedürfniß geſtellt.
Das Perſonengeld beträgt bei den Poſten

ad 1 bis 4 5 bei den Poſten ad 2 u.
4 pro n undpro Perſon
ſende 30 t Gepäck frei mit ſich führen

Local Perſonen

Uhr 30 Min. früh,

geſetzt. j
Halle, den 6. Februar 1853.

Der Ober Poſt Director
Strähl.

Das Puhlicum wird hiervon in

W



Nutzholz- Verkauf in ganzen

Aus dem Schlage Kloſterholz unweit der
Chauſſee in der Oberförſterei Bräunrode be
legen ſollen Sonnabend d. 19. Febr. d. J.
von früh 9 Uhr ab bei Nöſer in der Schenke
zu Bräunrode

265 Stück Nutzeichen, worunter Längen bis
zu 47 Fuß ſind, und ſich zu Schiff und
Landbau und anderem Werkholz eignen,

e ſo wie
11 Stück Rothbuchen,
2 Stück Ahorn und
1 Stück Birke

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die
Verkaufsbedingungen werden vor dem Termine
bekannt gemacht und hier nur bemerkt, daß
250/ des Steigerpreiſes gleich im Termine als
Angeld gezahlt werden müſſen.

Der Heckevoigt Sperling, welcher an allen
Wochentagen im Schlage iſt, weiſet auf Ver
langen das zum Verkauf geſtellte Holz nach.

Bräunrode, d. 4. Febr. 1853.
Der Oberförſter

Deeke.

Auction.
Dienſtag d. 15. d. Mts. u. folg. Tage von

Mittags 1 Uhr ab, werden in dem Auctions
zimmer hier auf dem Hofe des Königl. Kreis
erichts: 1 große eiſerne Walzenpreſſe für

oldarbeiter, eine Parthie neue Tuch
und Buckskinsröcke, Hoſen und Weſten,
34 Paar verſchied. Brillengeſtelle von Neu

ſilber, Stahl und Horn 2 Brillen mit Futte
ral, 60 Paar Brillengläſer, 1 Guitarre,
2 halbe und Stückfaß mit eiſernen Rei
fen, A Anker rothen und weißen Rhein
wein, eirca 600 Flaſchen dergleichen, 33
Flaſchen Graves und Medoc, 5 Flaſchen Bi-
ſchof, 1100 Stück Cigarren 6 neue Meſ

ſingleuchter, 6 Kaffeebretter, 2 Kuchenformen,
Lampengeſtelle u. a. Klempnerwaaren Meub
les, Haus und Küchengeräth, Kleidungsſtücke,
Betten Wäſche und andere Sachen gerichtlich
verauctionirt werden. t

Gräwen, Auct. Commiſſar.

Auction.
Jn dem Gute Nr. 59 zu Ziegelrode bei

Querfurt ſollen künftigen 18. Februar von
Vormittag 9 Uhr an 2 Pferde, 12 Stück
Rindvieh, darunter 3 hochtragende Kühe und
2 Bullen, welche jetzt als SamenRinder ge
halten werden ferner 1 Leiterwagen mit eiſer
nen Achſen, 4 Pflüge, Egge, Walze, Milch
ſchrank, 2 Küchenſchränke, Tiſche Bettſtelle,
ſteinernen Tranktrog Stampftrog, Futterka
ſten, Häckſelbank, Kornrolle, Wäſchrolle, Mehl
kaſten u. ſ. w. ſo wie 41 Schffl. Gerſte, 99
Schffl. Hafer, 47, Schffl. Wicken, Schffl.
Sommerrübſen, 18 Schffl. Kartoffeln, 8 Schock
lang Roggenſtroh, 13 Schock Haferſtroh, 1 Schock
Gerſtenſtroh, 5 Schock Bund dürren Klee, 40
Spreukörbe voll Sommerrübſen Kappen, unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin
gungen an den Meiſtbietenden gegen gleich

baare Bezahlung in Preußiſchem Gelde ver
kauft werden.

Brauerei Verpachtung.
Die zu Johanni 1853 pachtlos werdende

Bierbrauerei nebſt Gaſtwirthſchaft zu Her
gisdorf ſoll auf den 12. Marz d. J. Nach
mittags um Uhr in der Machemehl'ſchen
Schenke“ auf 6 hintereinander folgende Jahre
anderweit verpachtet werden, wozu ergebenſt
Pachtliebhaber eingeladen werden. Bedingun
gen werden im Termine bekannt geinacht.

Der Vorſtand.

Anzeige eines Gutsverkaufs.
Das unterzeichnete Comtoir iſt mit dem Verkaufe eines ſehr anſprechenden Gutes, wel

ches nur 12 Stunde von Braunſchweig entfernt, höchſt angenehm gelegen iſt, beauftragt
Daſſelbe beſteht außer neuen ſymmetriſch aufgeführten. Gebäuden, worunter ein geſchmack
volles Herrenhaus, in einem Areal von über 320 Morgen, welches in 220 Morgen Acker
Kleeboden 3 Mrg. Garten, 40 und einige Mrg. Wieſen, 28 Mrg. Holz, 17 Mrg. Wei
de, Fiſchteiche c. zerfällt. Auch eine ergiebige, Jagd iſt vorhanden. Durch regelmäßige Milch
lieferung nach Braunſchweig kann eine baare Einnahme von jährlich 800 bis 1000 e er
zielt werden. Es wird übergeben mit vollſtändigem Vieh und WirthſchaftsJnventar
erſteres umfaßt auch eine Schäferei gegen eine Anzahlung von 6 bis 12,000 An
Selbſtkäufer erfolgen weitere Mittheilungen pünktlich und koſtenfrei durch das Comtoir von

Clemens Warnecke in Braunſchweig.
C. Nachträglich wird bemerkt, daß außerdem Herrſchaften und größere und klei

nere Güter in Oſt und Weſtpreußen, Pommern, Schleſien, Sachſen, Hannover belegen
zum Verkauf lin Auftrag gegeben ſind, worüber die betreffenden Beſchreibungen koſtenfrei
mitgetheilt werden.

In meinem Verlage erschien und ist in der I ſeſfer schen Buchh. vorräthig
Phyvsiognomik

der

Geisteekrankheiten.
Von

SIR ALEXANDER MoRISO0M,
Doctor der Medicin.

Aus der zweiten Auflage des Englischen übersetzt.
Mit 102 Tafeln Portraifts von Geisteskranken,

nur à gr.Ernst Schäfer
gr. S. Exvste Lieſerung- eleg. brosech.

Leipzig, Jänuar 1853.

Bekanntmachung.
Tuch und Modewaaren- Handlung bei G. Nothkugel.
Eine große Auswahl Niederländer Tuche und Buckskins, feine Sommer

Tuche zu Fracks, Sommer-Paletotſtoffe, Weſtenſtoffe in Seide und Wolle, Pi
qué und geſtickte, ſchwarz und buntſeidene Herren Halstücher, Caſſinet in ver
ſchiedenen Farben ſind zu haben bei G Roihkugel

Zwickauer Pechkohlen, beſte Qualität,
empfing ich eine Partie und empfehle ſolche in Tonnen und Lowrys zu billigen Preiſen.

Bei Abnahme von ganzen Lowrys ſtelle ich den Grubenpreis.
Halle, den 8. Febr. 1853. Chr. Kind, vor dem Leipziger Thor.

Louis Jäger, gr. Ulrichsſtraße Nr. 69,
verfertigt und reparirt alle Arten von Reiſe und Spazierſtöcken. Alle Reparaturen an Re
gen und Sonnenſchirmen werden billig und gut beſorgt.

Ein Mann von geſetzte Jahren welcher
Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens und ſeiner Ehr
lichkeit aufzuweiſen hat, ſucht als Hausmann
eine Stelle. Näheres großes Lerchenfeld 1813.

Von
Harriet;, Beecher Stowe,

Verfaſſerin ß

Onkel Tom's Hütte
iſt ſo eben erſchienen

Die Maiblume,
Bilder und Charaktere.

Preis 1 Thlr.
Dieſes Büchlein der, durch ihre ergreifende

Schilderung des Sclaventhums in Amerika ſo
ſchnell berühmt gewördenen Mrs.

Harriet Beecher Stowe

Mitten in der Promenade, Gartengaſſe Nr.
1379, iſt ein geſundes helles Logis von 5 Stu
ben nebſt Mitgebrauch des Waſchhauſes und
Gartens zu vermiethen und den 1. April zu
beziehen.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein
Haus aus freier Hand zu verkaufen. Näheres
darüber Strohhofſpitze Nr. 2116. Unterhänd
ler werden verbeten.

ſchiedenen Zeiten von ihr geſchriebener Skizzen
eine Zuſammenſtellung einzelner, wohl zu ver

hat ſeinen Namen von dem Schiffe wel
ches die erſten „Pilgrime der neuen Welt
zuführte.

Ein Kohlenformerei- Platz
mit Stallung, Schuppen und Wohnung iſt zu
verpachten. Das Nähere Ober Leipzigerſtr. in
den Siebenbürgen.

Auf dem Amte Ober- Wie-
derstedt bei Hettstedt ste-

S hen mehrere edle und wollreiche
Schafböckoe zum Verkauf.

Ein ſich in gutem Zuſtande befindliches Bil
lard weiſt zum Verkauf nach Aug. Schulze
Nr. 1504.

Eine perfekte Köchin und ein Hausmäd
chen, beide mit guten Atteſten, ſuchen Stellen,
es ſei in der Stadt oder auf Gütern. Nähe

res bei Frau Fleckinger gr. Klausſtr. 877.
Für meine Bäckerei ſuche ich zu Oſtern

nen Lehrling von außerhalb. Auguſt
Nitzſchke, Strohhof, Herrenſtr. Nr. 2057.

Bekanntmachung.
Ein ganz neu erbautes Haus mit 2 Stu

ben nebſt Kammern und nöthiger Stallung,
nebſt Morgen Garten verkauft aus freier
Hand der Bergmann Wilhelm Neinhardt
in Lebendorf.

Vogelfutter empfiehlt8 Wilhelm Schulze in Oſtrau.
Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern

Klemm, Schloſſermeiſter,
Schülershof Nr. 749.

Eine Partie Miſtbeet und Treibkaſtenfen
ſter, welche ſich auch zur Anlage eines kleinen
Gewaächshauſes eignen würden, ſind zu ver
kaufen in Nr. 24 in Dalena. r

Ein Gartengrundſtück, paſſend zu Bauſtel
len, verkauft preiswürdig

der Agent Krahmer in Wettin.



e

n. Alugtrirte Montags-
Verliner Feuerſpritze.

Für jeden

Grbildeten
ein Bedürfniß. SRdigirt unn E. Kovsgk.

Loſchblatt fur brennende Fragen.
Preis vierteljährlich für 13 Nummern Groß -Folio 22 Sgr.

W 7 v v.W Aunußergewöhnliche Vorzüge g. belletriſtiſch- politiſchen Zeitung.
Dieſelbe erſcheint in Berlin Montag früh um A Uhr und bringt in Folge deſſen da keine einzige der Berliner

Zeitungen an dieſem Tage erſcheint
Alle telegraphiſchen Depeſchen, die politiſchen Nachrichten, Wiener, Pariſer und Londoner Bör

ſen-Courſe 24 Stunden früher als jede andere Zeitung. eUnter dem Titel: brennt's kommt wöchentlich eine humoriſtiſche Rundſchau über die Ereigniſſe der ver
S gangenen Woche aus der Feder des Redakteurs des Kladderadatſch.
S Alle wichtigen Berliner Ereigniſſe, ſämmtliche Theater-Aufführungen,

ernſter und humoriſtiſcher Weiſe beſprochen.

9

t

9

Concerte c. werden in

S

S enS noch wachgeliefert.
Probe Numwert Werden grätis ausgecgchen.

e
Die Verlagsbuchhandkung des Kladderadatſch Holinad

en
A. Mofmann Co. in Berlin.

J

e

Nachruf
an unſern bisherigen Hülfsprediger,

den Predigtamts Candidaten Herrn Liebfeher.

Sbwohl Sie während der letzten Tage in
welchen Sie, verehrter Mann, unter uns leb
ten auf alle Weiſe unverkennbare Zeichen un
ſeres Dankes und Schmerzes werden entgegen
genommen haben, ſo iſt es uns doch ein Be
dürfniß, Jhnen nun noch einmal in die Ferne
und vor vieken Zeugen unſere ungeheuchelte
Anerkennung für Jhr geſegnetes Wirken unter
uns und unſere aufrichtige Bekümmerniß bei
Jhrem Scheiden auszuſprechen. Daß Sie un
ſere Kinder durch treue Pflege an ſich gezogen
und ſie zur Furcht Gottes geleitet haben, das
rühmen wir Jhnen nach daß Viele in ſich ge
gangen und wieder gewonnen ſind und Alle
Lehre, Droſt, Stärkung empfangen und daß
das Wort Gottes während Jhrer mehr als
ſechsjährigen Wirkſamkeit reichlich unter uns
gewohnt hat dafür danken wir Jhnen daß
Sie durch Beiſpiel und Wandel durch Um
gang und Freundlichkeit uns vorangeleuchtet
haben das hat Jhnen unſere Herzen zuge

wendet. aWie konnte es da anders ſein, als daß wir
Alle den theuren Wunſch im Herzen trugen,
Sie von nun an als unſern Pfarrer in unſere
Mitte aufzunehmen, und daß wir alle die
Wege einſchlugen, auf welchen wir hoffen durf
ten dieſen Wunſch verwirklicht zu ſehen. Er
iſt nicht in Erfüllunge gegangen. Aber der an

dere wird es, der treu gemeinte daß Gott es
Jhnen wolle wohlgehen laſſen, und Sie bald
einführen in das heilige Amt einer Gemeinde,

rührten Herzen aus

derſelben Liebe entgegenkommt, als wir Sie
entlaſſen haben.

Authauſen, den 6. Februar 1853.
Die Gemeinden

zu Authauſen, Coſſa und Preſſel.

Unterzeichnete fühlen ſich freudig durchdrun
Rgen verpflichtet, bei ihrem am 6. Febr. d. J.

ſo froh und glücklich verlehten 50jährigen Ehe
Jubiläum für die ſd vielfach herzlichſten Be
weiſe der Liebe und Theilnahme

dem Herrn Bürgermeiſter Köppe und
Herrn Magiſtrats- Aſſeſſor Neinhardt,
der hieſigen Wohllöblichen Liedertafel

für die am Vorabend gebrachten tiefgerühr
ten Geſänge, ſowie den zahlreichen liehen
Freunden, Bekannten und Nachbarn für die
ſo liebreich übergebenen werthvollen Geſchenke/

wodurch wir überraſcht wurden unſern in
nigſten Dank zu ſagen!! wir bitten, uns
Jhr ferneres Wohlwollen, das wir zu ver

dienen uns bemühen werden, ferner zu er
halten.

Mäge der allgütige Gott, der ſo lange Jahre
5 Junſer Leben ſchützte, auch Jedem in Jhren Fa

milienkreiſen, mit Schutz und Schirm zur
Seite ſtehen und Sie Theuerſte Alle!
mit ſtetem Glück und Geſundheit krönen

Dieſes ſprechen aus aufrichtigen, tiefge

das JubelPaat
Apel sen. und Gattin

Zörbig den 8. Februar 1853.

Eine geſunde Amme vom Lande deren Kind
nicht unter 6 Wochen iſt, kann ſogleich einen
guten Dienſt erhalten bei Frieder. Kohl

welche Jhnen mit demſelben Vertrauen und ſchreiber, gr. Steinſtraße Nr. 177.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

d

Alter von 20 Jahren.

zu verkaufen be tWißing in Tornau.
Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter

Leopold Agrieola in Wettin
Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf Nr. 1278

Neumarkt bei Nothe.Ein ſehr gutes Pianoforte weiſt der
Maureryiſtr NReipſch zu Niemberg recht
billig zum Verkauf nach.

Wilhelm FriedrichGroß und Klein Uhrmacher in Halle,
Vorſtadt, Glaucha Nr. 1736,

fertigt neue Thurmuhren und reparirt Thurm
Wand, Stutz und Taſchenuhren jeder Art
unter Zuſicherung reeller Bedienung.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann unter an
nehmbaren Bedingungen in die Lehre treten
beim Gelbgießermeiſter C. F. Lange in
Alsleben a Saale

e S
en Nachrichten.

TodesAnzeige.

vom harten Schickſal verfolgten Eltern, von
10 erzeugten, Kindern am 6. Februar früh 2
Uhr auch unſeren lieben Oswald, das dritte
welches wir noch am Leben hatten in einem

Dies, mit der Bitte um ſtille Theilnahme,
meinen entfernten Freunden und Bekannten

Morl, den 7. Februar 1853 e
Kleinert, Eantor

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

Der unerbittliche Tod nahm uns armen,

S 2 772 2

a
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